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Bolfvar's Annahme, Fhloeonotus humilis (Gerst.) besitze

weder Flügel noch Deckflügel, ist völlig aus der Luft ge-

griffen, da seine Deckflügel in Gerstaecke r's citirter Ab-

bildung deutlich gezeichnet sind; das typische Exemplar

(<$) trägt auch deutliche Flügel, freilich unter dem Pronotum
etwas versteckt. Die Art variirt etwas in der Länge des

Pronotum, indem dieses beim $ meistens die Hinterschenkel-

spitze erreicht, beim S dagegen gewöhnlich höchstens die

Hinterleibsspitze.

Das Museum besitzt ein $ dieser zierlichen Art auch

von Kakoma durch Dr. Richard Böhm.
Wenn, wie ich vermuthe, Tettix jugata Walker loc. cit.

mit Fhloeonotus humilis (Gerst.) zusammenfällt, so gebührt

dem sehr gut gewählten Artnamen Walker's die Priorität;

auch Fantelia cristulata Bol. ist sicher identisch mit

Cladonotus horrendus Walker und muss Fantelia horrenda

(Walk.) heissen.

Ueber Gallen und Gallmücken aus Blüthenköpfen

verschiedener Compositen

von J. J. Kieffer in Bitsch.

Anf Achillea Millefolium. L.

Angeschwollene Akenen. Ich zog daraus gegen
Ende August Clinorrhyncha millefolii Wchtl. Ich beobachtete

zur selben Zeit bereits ausgeschlüpfte Mücken, welche die

jungen Blüthen der Schafgarbe umschwärmten, während an
den verblühten Doldenrispen die leeren Puppenhüllen zwischen

den vertrockneten Kronen hervorragten. Diese Mücke hat

also wenigstens zwei Generationen. Vorkommen:
Bitsch und Gehnkirchen.

Auf Achillea Ptarmica L.

1. Angeschwollene Spreublättchen. Dieselben

erreichen meist ihre normale Grösse, und haben auch sowie

die normalen, ihre der Blüthe angedrückte Seite deutlich

concav; die Basalhälfte ist aber stark aufgetrieben, und
an der concaven Seite abnorm weiss behaart; die gelbe

Larve durchscheinend. Erreichen die deformirten Spreu-

blättchen ihre normale Grösse nicht, so ist die Galle in

eine Spitze auslaufend und zeigt die Gestalt einer Zwiebel.

Die Larven erleiden ihre Verwandlung in der Galle; die

Imagines erschienen im August und September; man findet

nach dem Ausschlüpfen derselben die leeren Puppenhüllen
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zur Hälfte aus den Blüthenköpfen hervorragend. Die Mücke
ist derHormomyiaptarmicae V all. nahestehend; ich nenne sie:

Hormomyia palearum n. sp.

Männchen. — Fühlerbraun, 1,10mm. lang.2 + 15gliedrig;

erstes und letztes Geisseiglied ungestielt, die übrigen ge-

stielt, Stiele so lang als die Glieder; alle fast kugelig, mit
drei Haarwirteln wovon der mittlere lang und wauerecht ab-
stehend ist. Flügel 2 mm. lang, weisslich schimmernd.
Unterseite der Schenkel mit langen gereihten Haaren. Zange
schwarz. Grundfarbe des Körpers schmutzig weiss oder
gelblich; Zeichnungen wie beim $. Körperlänge: 1,80 mm.

Weibchen. — Kopf schwarzbraun ; Fühler braun, 1 mm.
lang, 2 + 15 gliedrig, erstes und letztes Geisseiglied ungestielt,

die übrigen kurz gestielt, Stiele ein Viertel so lang als die

Glieder; alle kurz walzenförmig, schwach drei - wirtelig.

Hals gelb.

Mittelleib gelbroth, von . der Seite gesehen viel höher
als Kopf, aber nicht hervorgezogen. Prothorax und Rücken-
schild schwarz ; auf der Mitte des letzteren eine rothbraune
nach hinten sich erweiternde und bis zum Schildchen

reichende Längsbinde. Haarreihen des Rückens schwarz.

Schildchen rothbraun mit schwarzer Basis. Hinterrücken
schwarz. Flügel 1,85 mm. lang, kaum irrisirend, am Grunde
lang keilförmig; Vorderrand unbeschuppt; 1. L. A. im unteren
Laufe dem Vorderrande etwa iy8 so nahe als der 2. L. A.

Letztere am Grunde nirgends in die Höhe gezogen, im
oberen Laufe kaum merklich nach oben gebogen, fast in

die Flügelspitze mündend. Zinken blass. Querader un-

deutlich oder fehlend. Falte deutlich. Schwinger weisslich.

Brustmitte dunkel. Beine oberseits braun, unterseits heller.

Hinterleib fleischroth, ohne Querbinden, mit abstehenden
langen grauen Haaren an den Ringrändern. Legeröhre dick,

lang hervorstreckbar; erstes Glied schwärzlich. Körper-
länge: 1,50 mm.

Vorkommen. — An Gräben und in feuchten Wiesen
bei Bitsch, Gehnkirchen und Gesselingen.

2. Angeschwollene Akenen, mit gelber Larve. Wurde
mit voriger Galle und zwar in denselben Blüthenköpfen
bei Gehnkirchen und Gesselingen beobachtet. Der Erzeuger
wurde nicht gezogen.

Auf Anthemis arvensis L.

1. Harte, walzenförmige und glatte Blüthen-
g allen. Zwischen den Blüthen erscheinen walzenförmige,
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harte und glatte Gallen, welche oben plötzlich in eine Spitze

auslaufen. Sie sind an ihrer Basis der ganzen Breite nach

mit dem Blumenboden verwachsen und lassen sich meist

davon nicht trennen, während die normalen Blüthen sich

leicht davon abreiben lassen. In jeder Galle lebt eine

Larve, welche sich auch darin verpuppt. Bei der Reife löst

sich der obere Theil der Galle deckeiförmig ab, so dass die

Puppe nun sichtbar wird. Ich zog daraus im Juli und
September:

Cecidomyia syngenesiae H. Lw.

Diese Mücke war bis jetzt nicht als Gallenerzeugerin

bekannt. H. Loew gibt an, dass die Larve „zwischen den
Blüthen von Chrysanthemum inodorum L. und Anthe-
mis arvensis" lebe (Die Gallmücken 1850 S. 39); ferner

ebenda Seite 29 heisst es: „gewöhnlich veranlassen die in

dem Blüthenstande der Syngenesisten wohnenden Larven
keine Bildungsabvveichungen, so die schöne auf Anthemis
arvensis angewiesene Dipl. anthemidis m die auf

Chrys. inod. und Anth. arvensis vorkommende Cecid.

syngenesiae m."
Da diese Art von H. Loew nur kurz gekennzeichnet

worden ist, so gebe ich hier eine ausführliche Beschreibung
derselben.

Männchen. — Fühler 1 mm. lang, 2 -j— 14 gliedrig

(H. Loew gibt an 2+ 13 gl.) Geisseiglieder kurz walzen-
förmig, mit drei Haarwirteln, gestielt, Stiele ein Drittel so

lang als Glieder; Endglied ungestielt, länger als voriges.

Flügel 2,10 mm. lang. Hinterleib mit sehr langen schwarzen
abstehenden Haaren an den Ringrändern. Zange dunkel,

dicht behaart; Klauenglied nicht pfriemlich sondern eiförmig

und von derselben Dicke wie die Grundglieder. Körperlänge:

1,90 mm.
Weibchen. — Untergesicht dunkelbraun, mit schwarzem

Haarbüschel. Fühler nur 0,90 mm. lang, 2-\- 14 gliedrig;

erstes Grundglied obkonisch, zweites kuglig; Geisselglieder

walzenförmig, ungestielt, allmählig kleiner werdend, die

letzten nur halb so gross als die ersten, alle mit drei Haar-
wirteln wovon der obere oftmals fehlt. Augen und Hinter-

haupt schwarz.

Mittelleib fleischroth. Rückenschild und Schildchen

schwarz. Haarreihen des Rückens dunkel. Flügel weisslich,

wenig irrisirend; Vorderrand weder beschuppt noch verdickt;

1. L. A. dem Vorderrande nur iy6 so nahe als der 2. L. A.;

letztere am Grunde nicht in die Höhe gezogen, der ersten

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



30 1890. Entomol. Nachrichten. No. 2.

parallel, gerade, fast in die Flügelspitze mündend. Vordere
Zinke fehlend, oder doch sehr blass und kaum wahrnehm-
bar; hintere Zinke blass, den Hinterrand meist nicht er-

reichend; Falte deutlich; keine Querader. Brust grössten-

theils dunkelbraun. Beine unterseits hell, oberseits dunkel;

die drei letzten Tarsenglieder röthlich.

Hinterleib fleischroth; oberseits mit breiten aber kurzen
dunklen, nicht aus Schuppen bestehenden Querbinden, welche
bei frisch ausgeschlüpften Exemplaren fehlen. Legeröhre
hellbraun, lang hervorstreckbar; erstes Glied walzenförmig,
kurz beborstet und so breit als das letzte Hinterleibsglied,

welches unbehaart ist und zur Legeröhre zu gehören scheint;

zweites dünn walzenförmig, ebenfalls beborstet sowie die kurze
Lamelle an seinem Ende. Körperlänge: 2,20.

Puppe. — Die Puppe liegt ohne Hülle in der Galle.

Sie ist ausgezeichnet durch die zwei langen schwarzen
Scheitelstacheln, welche weit von einander abstehen und
parallel sind.

Vorkommen. — Bitsch und Gehnkirchen.
2. Anschwellung der stumpfkantigen Akenen.

Die Akenen bleiben stumpfkantig wie die normalen, sind

aber deutlich aufgetrieben ; die Krone nimmt an der Defor-
mation Theil, indem ihre Basis aufgeblasen ist. Die gelbe

Larve verwandelt sich in der Galle und erscheint als Imago
im August und September; sie hat also drei Generationen.
Ich halte die Mücke für:

Clinorrhyncha chrysanthemi H. Lw.

Auch von dieser Art war die Lebensweise bis jetzt

nicht genau bekannt. H. Loew theilt nur mit, dass die

Larven im Blüthenstande von Chrysanthemum inodorum
L. und Anthemis arvensis L. leben; und Kaltenbach
(Pflanzenfeinde, S. 340) gibt die irrige Angabe, dass „die

Larve nach Loew und eigener Beobachtung im September
zwischen den Scheibenblümchen genannter Pflanze lebe".

Ferner ist auch Loew's Beschreibung zu dürftig und zum
Theil unrichtig; es heisst nämlich: „Sehr kl., dunkelbr. m.
w. Schimm. an d. Beinen u. d. Einsch. d. H. B.; Schwinger
weiss; Flügel wenig getrübt; V. R. schmal schwarz mit

weiss. Punkt." Die Körperfarbe ist aber nicht dunkelbraun,

sondern fleischroth wie bei Clin, millefolii Wchtl. und tana-

ceti m. Ich gebe hier die Beschreibung derselben:

Männchen. — Die kleinen, oben schmal zusammen-
stossenden Augen, Stirne, Gesicht und Untergesicht tief
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schwarz; Gesichtsbüschel silberweiss. Taster und Rüssel
braun; letzterer von den Tastern überragt. Fühler schwarz,

bis zum Rückenschilde reichend, 247 10 gliedrig; die beiden
Grundglieder dicker als die Geisseiglieder, welche ungestielt

sind, walzenförmig, iy2 so lang als breit, 2-wirtelig; End-
glied kuglig. Hiuterhaupt schwarz, schmal weiss gesäumt.
Hals gelbroth.

Mittelleib gelbroth. Basis des Prothorax, Rückenschild
und Schildchen schwarz; letzteres sowie Seiten des Rücken-
schildes weiss behaart; Rückenstriemen mit gelblichweissen

Haaren. Brustseiten mit einem silberweiss glänzenden
Haarflecken vor der Flügelwurzel. Flügel irrisirend, 1,30

mm. lang, 0,50 breit; Vorderrand bis etwas hinter der
Einmündung der 2. L. A. schwarz beschuppt, mit einem
weissen Flecken an der Basis und einem zweiten an der
Einmündung der 1. LA. Entfernung der 2. L. A. von der
Flügelspitze: 0,68 mm., der vorderen Zinke: 0,25, der hin-

teren Zinke, welche sehr schief ist: 0,60 mm. 1. und 2. L. A.

weissgelb behaart. Falte deutlich. Schwinger gelbroth.

Brustmitte und Hüften schwärzlich; letztere kaum silber-

weiss behaart, Unterseite der Beine etwas stärker silber-

weiss glänzend, Oberseite derselben mit schwarzen Schuppen
bedeckt. Schenkel und Schienen wenigstens doppelt so dick

als Tarsen, wie bei Clin, millefolii.

Hinterleib fleischroth, oben mit breiten die ganze Fläche
einnehmenden schwarzen Schuppenbinden; Ringränder spär-

lich silberweiss behaart ; unterseits mit schmalen und kurzen
schwarzen Querbinden und silberweisser Behaarung. Zange
klein; ihre Basis gelbroth; ihre Glieder schwarz, mit silber-

weisser Behaarung. Körperlänge: 1,50 mm. (1,40—1,70).

Weibchen. — Fühler 2-f-10 gliedrig und 2-}- 11 glie-

drig; Grundglieder nicht dicker als Geisselglieder; erstes

Geisselgiied fast gestielt, zweites kaum abgesetzt, die übrigen
deutlicher abgesetzt, alle cubisch, Endglied eiförmig, länger.

Legeröhre wie bei Clin, tanaceti m. Körperlänge: 2 mm.
(2-2,10).

Vorkommen. — Bitsch, Gehnkirchen und Gesselingen.

Auf Anthemis Cotula.

1. Harte, walzenrunde und glatte Blüthengallen
mit Deckel, wie auf Anth. arv. Ich zog ebenfalls

daraus die Cecid. syngenesiae H. Lw. — Gehnkirchen und
Gesselingen.
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2. Anschwellung der gekörnelten Akenen, wie

auf Anth. arv. Als Erzeuger derselben erhielt ich auch
Clin, chrysanthemi H. Lw. Mit voriger Art in denselben
Blüthenköpfen wohnend.

(Schluss folgt.)
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